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DIE AUGEN DER MUTTER
5^(Z2e von Gerlrwrf ITiMtoer

Vor einem Jahr hatte er seine junge,
geliebte Frau verloren. Sie hatte ihm
ein herziges Büblein geboren und war
daran gestorben.

Es war ein harter, niederschmettern-
der Schlag für den jungen Ehemann.
Die Frau fehlte ihm überall. Leben
und Arbeit bedeuteten ihm fortan, nur
noch Qual und Pein. Tag um Tag,
Nacht um Nacht quälten ihn in mar-
ternden Gedanken und Selbstvorwür-
en die Unfassbarkeit und das Rätsel-
.te dieses Sterbens. Er, der sonst
immer guten und frohen Mutes, wurde
em mürrischer, menschenscheuer Kopf-
hanger.

Es geschah noch Schlimmeres. Früher
St ^ Marm nie über den Durst,
pi ting er an, seiner Sehnsucht
benJ"?' Wein und Schnaps zu betau-

• Früher war er immer als ordent-

licher Arbeiter erschienen. Nun machte
er sich nichts daraus, zerrissen umher
zu laufen. Er war in allen Dingen ein
anderer, gleichgültiger, lässiger Mensch
geworden.

Eines Tages, als er wieder betrunken
heimkam, lief ihm die Haushälterin
aus dem Dienst. Nun befand er sich
mit dem kleinen Söhnlein allein in der
Wohnung. Eine Stunde verlief ruhig,
dann schrie das Kindlein — vielleicht
nach Nahrung, vielleicht tat ihm etwas
weh. Was wusste und verstand der
junge Mann von dem kleinen, unbehol-
feilen Wesen? Er reichte ihm Milch. Das
Kind stiess sie schreiend weg. Er nahm
das Büblein auf die Arme. Da schrie
es noch viel mehr. Nun erfasste den
Vater wilde, verzweifelte Wut. Halb
irrsinnig erhob er den Kleinen, um ihn
niederzuschmettern. Doch was lähmte
seine Arme, bannte sein krankes Ge-

müt im letzten Augenblick? Aus den
grossaufgeschlagenen Augen des Kindes
blickte ihn dessen Mutter an. Er
schaute übers Köpfleih hinweg an die
Wand. Da hing ein grosses Bild seiner
lieben Verstorbenen. Und dieselben Au-
gen, die ihn in glücklichen Stunden in
selbstloser Liebe umfingen, die baten
und sprachen nun für ihr Kind Er
war plötzlich nüchtern, er neigte sich
das erstemal liebevoll über sein Kind.
Er küsste seine Händlein, sein Münd-
chen, er küsste die wunderschönen Au-
gen — die Augen seiner Frau — und
ein befreiender Tränenstrom schwemmte
die Erstarrung und Verzweiflung aus
dem armen Herzen. Die Augen der
Mutter hatten dem Kinde den Vater
gewonnen. Männlich bekämpfte er den
brennenden Schmerz um den Verlust
der Verstorbenen und war fortan dem
Kinde Vater und Mutter zugleich.

Unbeschwert von Sorg 2n stürmsn die Knaben nachher
aus der Schule ins Leben

Examenstag im Kandertal. Dichtgedrängt sitzen die 3 Klassen an diesem Tag in einem
Zimmer zusammen

Rechts: Der Herr Lehrer
stiftet jedem Kind eine Tasse
Kaffee. Dazu werden Leb-
kuchen und Chrömli geges-
sen, die man an diesem Tag
vor dem Schuihaus kaufen

kann

Rechts: Von den Mitgliedern der Schulkommis-
sion wird der Examenbatzen gespendet

Unten: Vor dem Schulhaus wartet die Gutzli-
frau, bis die Kinder in der Pause Naschereien
kaufen. Für die Jugend gehört der Kauf von
Lebkuchen zum Schönsten an diesem Examenstag
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Vor einem Lskr bstts er seine junge,
Mlwbte Lrsu verloren. Sie bstts ibm
sin kerniges Oüblein geboren unâ wsr
àsrsn gestorben.

Ts vvsr ein bsrter, nieâsrsckmsttern-
àr Lcklsg kür äsn jungen Lbsmsnn.

k'rAu kedlte ikm üderall. Qeden
unä Arbeit bsâsutstsn ibrn kortsn nur
wck cZusl unâ Rein. Lsg uin Lsg,
àcbt um btscbt czuslten ibn in msr-
ktnâen Oeâsnken uncl Leibstvorv/ür-
M äis blnksssbsrksit unci âss Rätsel-

"Site äissss Sterbens. Lr, âer sonst
immer guten unâ krobsn Mutes, wurâs
em rnürriseksr, msnscbenscksusr Kopt-
nsngsr.

Ls gszaksb nocb Scklimmsrss. Lrüksr
c ànn nie über âen Ourst.

p,
î king er un, seiner Ssknsucbt

den ^in unâ Scbnsps 2U bstäu-
- Lrüksr wsr er immer sis orâsnt-

lieber Arbeiter ersckisnen. blun msckts
er sieb nicbts âsrsus, Zerrissen umksr
?.u lsuksn. Lr wsr in sllsn Dingen ein
unclorsr, glsickgültigsr, lässiger iVlsnscb
geworben.

Lines Inges, sls er wieâcr betrunken
keimksm, liek ibm âis Llsusbslterin
aus clem Dienst, biun bsksnâ er sieb
mit clem kleinen Löbnlsin sllein in cler
Wobnung. Lins Ltuncls vsrliek rukig,
clnnn scbrie âss Lincllsin ^— vislleicbt
nuek blsbrung, vislleicbt tut ibm stwss
web. Wss wusste unâ verstsnâ âsr
junge lVlsnn von clem kleinen, unbsbol-
ksnen Wesen? Lr rsicbts ibm lVlilcb. Oss
Xinâ stisss sis scbrsisnâ weg. Lr nsbm
âss Lüblein suk âis /trme. Du scbrie
es nocb viel mebr. lVun srkssste âen
Vster wilâe, vsr^weikslts Wut. Oslb
irrsinnig erbob er âen Rlsinsn, um ibn
nisâer^usckrneìtern. Oocb wss läbmte
seine /crms, bsnnte sein krsnkss <Ss-

müt im letzten Augenblick? às âen
grosssukgeseblsgensn Zeugen âss Rinâes
blickte ibn âesssn Mutter sn. Lr
scbnuts übers Xöpklein binwsg un âis
Wsnâ. Os bing ein grosses lZilâ seiner
lieben Verstorbenen. Onâ âieselben áu-
gen, âie ibn in glücklicbsn Ltunâsn in
selbstloser Liebe umkingen, âis bsten
unâ sprscksn nun kür ibr Xinâ... Lr
wsr plöt^lick nücktsrn, er neigte sicb
âss srstsmsl liebevoll über sein Linâ.
Lr küsste seins Llsnâlsin, sein lVIünä-
eben, er küsste âis wunâsrscbonen à-
gen — âie /tugsn seiner Lrsu — unâ
sin bskreienâsr Lränsnstrom scbwemmte
âie Lrstsrrung unâ Vsr^weiklung sus
âsm srmsn Herren. Ois ^.ugen âer
Mutter bsttsn âsm Xinâs âen Vster
gewonnen. lVlännlicb bsksmpkte er äsn
brsnnsnâsn Lcbrnsr? um âen Verlust
âer Verstorbenen unâ wsr kortsn âsm
Xinâe Vster unâ lVluttsr ^ugleick.

blnbssckvert von Zorgen stürmen äis Knaben nackksr
aus äer Zckuls ins beben

fxamenstog im Kanäertal. vicktgsärängt sitzen äis Z Klassen an clisssm Lag in einem
Zimmer Zusammen

keckts: Der i-ierr bekrsr
stiktst jeäem Kinci eins Lasse
Katkes. va?u vsräen beb-
icvcbsn vnä Lkrömii gsgss-
sen, äis man an äiesem Lag
vor äem Zckuikaus kaufen

kann

lleckts: Von äsn täitgiieäern äer 8ckulkommis
sion virä äer bxamenbaken gsspsnäst

Unten: Vor äem 5ckuikous vartet äie (Zut^Ii-
krau, bis äie Kinäsr in äer Lause blascksreisn
kauten, für äis lugenä gekört äer Kauf von
bsbkucken ^vm Zckönsten an äiesem fxomenstag
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Links: Die Stadt Balti
(Bjelzj), wurde vor
kurzem von den Rus-
sen zurückerobert.
Unser Bild zeigt den
Soldatenfriedhof, wo
die Gefallenen des
Sommers1941 liegen,
im Hintergrund die

Stadt

Rechts: Ausbruch
des Vesuvs

Funkbild aus San Sebastiano. Mit unaufhaltsamer Wucht wälzen sich die re

glühenden Lavamassen, welche der Vesuv ohne Unterbruch ausspeil, dt

menschlichen Behausungen entgegen. Das Dorf wurde vom Lavastrom erfass

Links". Zur deutschen Intervention in Ungarn. Unser Bild zeigt bei eins

Donaufähre links einen kroatischen, daneben einen deutschen, dann ein:

ungarischen Soldaten und ganz rechts einen ungarischen Matrosen
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Der Verlauf der Ostfront am 29. März, nach Berichten von deutscher und russischer Seite
; bezeichnet die Kornkammer der Ukraine
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kinks: Ois8to6t kaiti
(kjsi^j), vur6e vor
kurzem von <tsn Kus-
sen Zurückerobert.
Unser kiiä Reigt 6cn
8oictatenfrieclbof, »o
ciis Ustaiiensn ciss
8ommsrs1?^1 liegen,
im Uintsrgrunci ciie

8tacit
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funkbiici aus 8on 8ebastiono, /vtit unautboitsamer VVucbt vciiren siciiiikr
giübenctsn kavomossen, vsicbs cier Vesuv oiins Unterdrück ausipêil, à

msnscbiiciisn iZsbausungsn entgegen, vos Oors vurcis vom kavastrom eck»

kinks: Tur cisutscbsn intervention in Ungarn, Unser Liici ?sigt bei à
Oonoutätirs iinks einen kroatiscbsn, ciansbsn einen cieutscken, lien» à

ungarizcbsn 8oiciatsn unci ganr reckts einen ungarizcbsn ktatrme»

à ?W/ N ^ ^
^

Der Verlovt lier Ostfront onn 2?. t^öri, nacti ksrickten von cleutsctier unlj rvssisctier Seite

bs^siclinst <Iie Kornkammer cisr Ukraine
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